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1 Erfordernis  

Im Zuge des Klimawandels und den damit verbundenen häufiger auftretenden Hochwasserereignis-

sen, wird der nachhaltige Schutz vor Hochwasser zu einem immer bedeutenderen Standortfaktor. 

Deshalb wird angestrebt, den Hochwasserschutz konsequent auszubauen, um vor allem die finanziel-

len Schäden durch die wiederkehrenden Hochwasserereignisse zu minimieren. Insbesondere im alpi-

nen Raum sind die Gefahren durch Hochwasserereignisse besonders hoch, weshalb das Wasserwirt-

schaftsamt Kempten (Vorhabenträger) plant, das Hochwasserrisiko für den südlichen Rand des Ge-

meindeteils Pfronten-Steinach zu minimieren. Dies soll durch die Realisierung von entsprechenden 

Schutzmaßnahmen an der Steinacher Achen umgesetzt werden.  

Das Wasserwirtschaftsamt Kempten hat das Büro LARS consult mit der Erstellung des gegenständli-

chen landschaftspflegerischen Begleitplans (LBP) beauftragt. In diesem werden die zu erwartenden 

Auswirkungen auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ermittelt und landschaftspflegerische 

Maßnahmen abgeleitet, um die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts und des Land-

schaftsbildes zu erhalten und erhebliche Auswirkungen auf Natur und Landschaft zu vermeiden. 

2 Das Bauvorhaben – Lage / derzeitige Nutzung und Planung 

Die Steinacher Achen ist ein ca. 13,5 km langer Wildbach mit dem Ursprung in den Tannheimer Ber-

gen auf österreichischem Staatsgebiet. Von der Quelle fließt die Steinacher Achen (auf österr. Seite 

Seebach) ca. 726 Höhenmeter talwärts, bis der Bachlauf auf ca. 852 Hm in die Vils mündet. Kurz vor 

der Mündung passiert der Bach den Gemeindeteil Pfronten-Steinach. 

Trotz der zumeist geringen Pegelstände des Wildbaches liegen aus der Vergangenheit auch ernste 

Hochwasserstände vor, die ein hohes Gefahrenpotenzial für die umliegende Wohnbebauung darstel-

len. Das letzte größere Hochwasserereignis stammt aus dem August 2005, bei dem das Gefahrenpo-

tenzial des Fließgewässers ersichtlich wurde. Um zukünftige Hochwasserereignisse und deren Folgen 

auf die Siedlungsbereiche zu entschärfen, ist das Wasserwirtschaftsamt Kempten für die Ermittlung 

des Gefährdungsbereichs und den Hochwasserausbau verantwortlich (WWA KEMPTEN 2022). 

Das grundsätzliche Ziel der Hochwasserschutzmaßnahmen an der Steinacher Achen südlich des Ge-

meindeteils Pfronten-Steinach ist es, die Ortschaft vor zukünftigen Hochwasserereignissen zu schüt-

zen und Schäden eines 100-jährlichen Hochwassers inkl. eines 15-prozentigen Klimaänderungszu-

schlags abzuwenden. 

2.1 Einordnung in die Umgebung und Ausgangszustand 

Das Planungsgebiet befindet sich im Regierungsbezirk Schwaben und gehört zum Landkreis Ostall-

gäu. Das Projektgebiet liegt im Süden des Ortsteils Pfronten-Steinach und erstreckt sich entlang des 

Bachlaufs der Steinacher Achen. Der Untersuchungsraum umfasst den gesamten Eingriffsbereich an 

der Steinach Achen, der im Rahmen der Hochwasserschutzmaßnahmen betroffen ist. Zudem wurde 

das Untersuchungsgebiet auf die angrenzenden Grundstücke ausgeweitet.  
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Der Raum wurde so abgegrenzt, dass die angrenzenden Gehölze und Vegetationsflächen beidseitig 

mit aufgenommen wurden. Der Untersuchungsraum weist somit eine Länge von etwa einem Kilome-

ter und eine Gesamtfläche von ca. 42 ha auf. Die technische Planung der Hochwasserschutzmaßnah-

men und die räumliche Abgrenzung des Untersuchungsraumes sind in der nachfolgenden Abbildung 

1 zu entnehmen. 

 

Abbildung 1:  Übersicht Untersuchungsraum (schwarz), Eingriffsbereich (rot) und Baustelleneinrichtungsflächen (grün) 

2.1.1 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

Tabelle 1:  Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

Bestand Der Untersuchungsraum ist neben der Steinacher Achen vorrangig von 

parallel verlaufenden Gehölzbeständen und Straßen bzw. Wegen ge-

prägt. Letztere sind zum Teil als Wanderwege der Wanderregion Allgäu 

ausgewiesen und bilden einen Verbund zwischen den angrenzenden Ber-

gen. Der Alpengarten ist als stadtnaher Raum mit vielen Bänken, einem 

Kneippbecken und zahlreichen Pflanzbeeten und Gehölzen für die Erho-

lung von Anwohnern und Touristen von hoher Bedeutung. 

Funktion Städtische Naherholung, sportliche Betätigung, Erlebnis, Umweltbildung 

Bestandsbewertung Aufgrund der stadtnahen Lage und der guten Zugänglichkeit ist das Ge-

biet für die Naherholung von besonderer Bedeutung. Die zahlreichen 

Aufenthaltsmöglichkeit und das Tretbecken fungieren im Zusammenspiel 

mit der Sichtbeziehung zum südlich gelegenen Breitenberg ebenso als 

wichtige Faktoren für die menschliche Gesundheit und Erholungsförde-

rung. Zusammengefasst kommt dem Schutzgut Mensch, insbesondere 

der menschlichen Gesundheit im Untersuchungsgebiet im Bestand eine 

„mittlere bis hohe“ Bedeutung zu. 
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2.1.2 Schutzgut Boden 

Tabelle 2:  Schutzgut Boden 

Bestand Das Untersuchungsgebiet liegt in den nördlichen Kalkalpen innerhalb der 

Gebirgsgruppe der Allgäuer Alpen. Geologisch werden die umliegenden 

Berge des Planungsraums von Dolomit- und Kalkstein dominiert. Durch 

die Tallage und den Verlauf der Steinacher Achen und der Vils wird der 

geologische Untergrund des Geltungsbereichs vorrangig von Sand und 

Kies bestimmt, der sich zum Teil unter Flusslehm oder Flussmergel befin-

det. Südlich des Bachlaufs liegen auch größere Gesteinsgrößen vor, die 

von Kies bis Blöcke reichen. Die Bodenart ist insbesondere sandig bis 

schluffig bis Schluff, reicht in Teilbereichen aber auch von tonig bis san-

dig bis hin zu kiesig-blockigen Substraten. 

Der Boden des Gebiets wird vor allem von (Para-)Rendzina und Braun-

erde-(Para-)Rendzina gebildet und wird in südliche Richtung durch 

Braunerde und partiell Pseudogley-Braunerde abgelöst. 

Funktion Puffer- und Filterfunktion, Grundwasserschutz, Lebensraumfunktion   

Bestandsbewertung Durch den bereits bestehenden Verbau der Bachböschungen und die 

Versiegelung durch angrenzende Straßen und Wege sowie der umliegen-

den intensiven landwirtschaftlichen Grünlandnutzung ist der Großteil der 

Bodenfunktionen innerhalb des Geltungsbereiches als gering zu bewer-

ten. Dennoch ist die Lebensraumfunktion für Tiere und Pflanzen partiell 

als hoch zu kategorisieren, da zum Teil sumpfige bis anmoorige aber 

auch trockene, flachgründige Böden vorliegen. Aufgrund der Kleinräu-

migkeit dieser Bodentypen ist das Gesamtgebiet als „mittel“ eingestuft. 

2.1.3 Schutzgut Wasser 

Tabelle 3:  Schutzgut Wasser 

Bestand Der Kern des Untersuchungsgebietes und die Ursache für die Hochwas-

serschutzmaßnahmen ist die Steinacher Achen. Parallel zur Steinacher 

Achen fließt ein Graben durch den Großteil des Untersuchungsgebiet, 

der vor der westlichen Plangebietsgrenze von der Steinacher Achen ab-

gezweigt wird. Neben den beiden Fließgewässern befindet sich östlich 

des Alpengartens ein künstliches Stillgewässer, das gegenwärtig als Forel-

lenteich genutzt wird.  

Die Steinacher Achen ist ein Gewässer 3. Ordnung, das in dem betroffe-

nen Bachabschnitt bereits eine starke Veränderung der Gewässerstruk-

tur aufweist. Neben dem begradigten Verlauf und den verbauten Ufern 

tragen insbesondere die querverbauten Sohlrampen zur 
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Beeinträchtigung der Gewässerstruktur bei. Durch die Ableitung des Gra-

bens sowie das stark durchlässige Sohlsubstrat führt die Steinacher 

Achen zum Teil nur sehr wenig Wasser oder fällt abschnittsweise gänzlich 

trocken. Der Graben führt hingegen längere Zeit im Jahr Wasser und 

speist damit anteilig den Forellenteich.  

Die Steinacher Achen wird über die ganze Länge von uferbegleitenden 

Gehölzstrukturen umsäumt, die sich aus mesophilen Strauch- und Laub-

baumarten zusammensetzen. Aufgrund der verbauten Uferböschungen 

wachsen die Gehölze vorrangig an der oberen Böschungskante. Sub- 

oder emerse Vegetation oder ufernahe Hochstaudenfluren sind in bezie-

hungsweise entlang der Steinacher Achen nicht vorhanden.  

Der Graben weist lediglich im Bereich des Alpengartens eine naturnähere 

Qualität auf. Hier ist der Graben nicht in die befestigten Seitenwände 

eingefasst, sondern hat vergleichsweise natürliche Ufer- und Sohlberei-

che. In Abschnitten treten durch die unbefestigten Uferbereiche blüten-

reiche Hochstaudenfluren aus  

u. a. Mädesüß, Baldrian und Weidenröschen auf. Zudem entstehen klei-

nere strömungsberuhigte Staubereiche, in denen typische Zeigerpflanzen 

wie Sumpfschwertlilie oder Sumpfdotterblume vorkommen. Darüber hin-

aus wird der leicht durchströmte Seitenarm des Grabens von Amphibien 

und Wasserinsekten genutzt. 

Der Forellenteich ist circa 130 m² groß und wird durch einen kleinen Zu-

lauf des Grabens gespeist. Das überschüssige Wasser läuft über einen 

Mönch in einen Zufluss, der in die Steinacher Achen fließt. Das Stillge-

wässer ist ringsum mit Gehölzen umgeben, die zum Teil in das Gewässer 

ragen. Die nördliche Kante des Gewässers ist in Beton eingefasst. Die an-

deren Ufer sind weitestgehend naturnah angelegt. Durch das kalte, nähr-

stoffarme Wasser des Grabens ist das Stillgewässer sehr klar und auch im 

Hochsommer eher kühl. Die Gewässersohle wird von Steinen und fei-

nem, schluffigen Substrat geprägt. Darüber hinaus wachsen einzelne 

Armleuchteralgen am Grund des Gewässers. 

Überschwemmungsgebiete 

Das Überschwemmungsgebiet der Steinacher Achen reicht bei einem 

100-jährlichen Hochwasser (mittleres Hochwasser) bis zu 300 Meter in 

das Siedlungszentrum von Pfronten-Steinach. Folglich liegen bei entspre-

chenden Hochwasserständen eine Vielzahl der Wohnhäuser im unmittel-

baren Überschwemmungs- und Gefahrengebiet. Die nachfolgende Karte 

bildet die Bereiche ab, die im Falle eines 100-jährlichen Hochwassers be-

troffen wären. 

Bewertungskriterien Lebensraumfunktion, Abflussregelungsfunktion, Vernetzungsfunktion, 

Funktion für Naturhaushalt (Quantität, Qualität Grundwasser oder Ober-

flächenwasser) 
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Bestandsbewertung Derzeit ist die Steinacher Achen in dem betroffenen Abschnitt als Wild-

bach mit stark veränderter Gewässerstruktur eingestuft. Dennoch weist 

das Gewässer eine gute Gewässerqualität auf und erfüllt somit aus 

faunistischer Sicht eine wichtige Lebensraumfunktion. Gleiches gilt auch 

für den Forellenteich und den Graben. Beiden Gewässertypen sind zwar 

baulich überformt, bieten aber dennoch einen Lebensraum. Die Wertig-

keit des Schutzguts Wasser wird somit mit „mittel“ festgesetzt. 

Mit Umsetzung der geplanten Hochwasserschutzmaßnahmen wird das 

Gewässerbett aufgeweitet und die Gewässerstruktur durch die Installa-

tion von Strukturelementen aufgewertet. 

 

 

Abbildung 2:  Hochwassergefahrenflächen Steinacher Achen HQ100 

2.1.4 Schutzgut Klima / Luft 

Tabelle 4:  Schutzgut Klima / Luft 

Bestand Das Untersuchungsgebiet liegt im Bereich des gemäßigten Klimas. Die 

Durchschnittstemperatur im Ostallgäu liegt bei ca. 7,1 °C (gemessen im 

Zeitraum 1971-2000). Die mittleren Jahresniederschläge liegen bei 1.295 

mm, wobei das Niederschlagsmaximum im Juni mit durchschnittlich 169 

mm liegt und sich das Niederschlagsminimum im Februar mit durch-

schnittlich 71 mm befindet (GERICS, 2021). Die Lage am Fuß des Breiten-

bergs führt zu einem hohen Kalt- und Frischluftabfluss in den Planungs-

raum und das angrenzende Siedlungsgebiet. Die bestehenden Gehölze 

entlang des Baches fungieren ebenfalls als Kalt- und Frischluftproduzent. 
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Der eingetiefte Verlauf der Steinacher Achen ist zudem als Kaltluftleit-

bahn einzuordnen. 

Bewertungskriterien Bioklimatische Ausgleichsfunktion, Immissionsschutzfunktion, Luftrege-

nerationsfunktion 

Bestandsbewertung Aufgrund der siedlungsnahen Lage und dem recht hohen Anteil an Ge-

hölzen ist das Schutzgut Klima / Luft mit „mittel“ zu bewerten. 

2.1.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Tabelle 5:  Schutzgut Landschaftsbild 

Bestand Das Landschaftsbild wird im Bundesnaturschutzgesetz mit den Eigen-

schaften Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft defi-

niert. Durch die räumliche Lage des Projektgebietes in den Allgäuer Al-

pen, am Fuß des Breitenbergs und zwischen den Hängen von Kienberg 

und Falkenstein, liegt das Gebiet in einer landschaftlich sehr attraktiven 

Gegend. Hinzukommend weist der Geltungsbereich beidseitig der Steina-

cher Achen zentrale Wanderwege und den Nordic-Walking-Trail P1 

(Pfrontener Talrunde) in der Wanderregion Allgäu auf.  

Der Erholungswert des Untersuchungsgebiets wird in erster Linie durch 

die Steinacher Achen und den Graben sowie den Alpengarten mit dem 

Kneipbecken aufgewertet. Darüber hinaus bieten die vielen Sitzgelegen-

heiten gute Sichtbeziehungen auf die umliegenden Bergmassive. Durch 

die Begleitvegetation des Wildbaches und die parkähnliche Gestaltung 

des Alpengartens ist der siedlungsnahe Grünstreifen ein landschaftsbild-

prägendes Element, das nicht nur optische Vorzüge bietet, sondern auch 

lufthygienisch wichtige Funktionen ausübt.   

Bewertungskriterien Naturerfahrungs- und -erlebnisfunktion, Umweltbildung, Erholungsfunk-

tion, Erlebniswert 

Bestandsbewertung Das Schutzgut Landschaftsbild wird aufgrund des vielfältigen Alpengar-

tens, der als wichtiger Naherholungs- und Naturerlebnisort fungiert, so-

wie der Bedeutung des Gebiets für Wanderungen mit „hoch“ bewertet.  
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2.1.6 Schutzgut Arten und Lebensräume 

Tabelle 6:  Schutzgut Arten und Lebensräume 

Bestand Im Rahmen der faunistischen Erhebungen im Jahr 2023 wurden alle Teil-

lebensräume entlang des betroffenen Bachabschnittes untersucht. Die 

Avifauna setzt sich in erster Linie aus häufigen  

Allerweltsvogelarten zusammen, die in den Uferbegleitgehölzen brüten. 

Wertgebende Arten wie die Wasseramsel oder der Star wurden lediglich 

als Nahrungsgäste in dem Gebiet verzeichnet. Fledermäuse nutzen die li-

neare Gehölzstruktur als Nahrungshabitat und orientieren sich zudem 

entlang der bestehenden Gehölzleitstruktur. Die Klasse der Reptilien ist 

mit insgesamt vier nachgewiesenen Arten als recht gut zu bewerten. Be-

sonders die Zauneidechsenbestände im Alpengarten und an der Eisen-

bahnbrücke sind hierbei hervorzuheben. Amphibien wurden sowohl in 

dem Forellenteich als auch in einem Seitenarm des Mühlenbachs nach-

gewiesen. Die Groppe als Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie ist ebenso 

in der Steinacher Achen erfasst worden. Darüber hinaus ist das Gebiet 

Lebensraum einiger besonders geschützter Pflanzenarten. 

Die bedeutendsten Lebensräume des Geltungsbereichs stellen die vor-

handenen Gewässer samt der angrenzenden Hochstaudenfluren und Be-

gleitgehölze sowie der Alpengarten dar. 

Die Gewässer-Begleitgehölze sind beidseitig auf der gesamten Länge des 

Vorhabensgebietes in der amtlichen Biotopkartierung Bayern erfasst 

(8429-0059).  

Bewertungskriterien Lebensraumfunktion für Arten, Fortpflanzungsstätten, Nahrungshabitate, 

Leitstrukturen 

Bestandsbewertung Die bestehenden Biotoptypen sind für eine Vielzahl von Tieren und Pflan-

zen ein bedeutender Lebensraum. Das Mosaik aus Gewässern, biotop-

kartierten Uferbegleitgehölzen, Feucht- und Trockenstandorten gibt dem 

Schutzgut Arten und Lebensräume eine „hohe“ Wertigkeit. 
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2.2 Geplante Veränderungen, Auswirkungen und Erheblichkeit sowie Maßnah-

men zur Eingriffsvermeidung 

Im Zuge der Hochwasserschutzmaßnahmen kommt es zu einer Verbreiterung des Gewässersohle und 

somit zu nicht vermeidbaren, projektbedingte Eingriffen in biotopkartierte Gehölzbestände und Le-

bensräume besonders geschützter Arten. Nachfolgend werden die Auswirkungen des Vorhabens auf 

die spezifischen Schutzgüter bewertet. 

2.2.1 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

Tabelle 7:  Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

Art des Eingriffs Eingriffe in Bestandsgehölze, Verkleinerung der Fläche des Alpengartens, 
Eingriffe in bestehende Wanderwege, Abbruch Lesesteinmauern und 
Kneippbecken 

Auswirkungen Beeinträchtigung des parkähnlichen Charakters durch Fällung von Be-

standsbäumen und Heckenstrukturen, Fehlende Beschattung, Beeinflus-

sung der bestehenden Wanderwege, Veränderung des Landschaftsbildes 

Minimierungsmaß-

nahmen 

Reduzierung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild und  

damit die Erholungseignung durch entsprechenden Erhalt und Weiterent-

wicklung der Bestandsgehölze außerhalb des Eingriffsbereiches, Förderung 

einer schnellen Begrünung neu angelegter Böschungs- und Deichbereiche 

2.2.2 Schutzgut Boden 

Tabelle 8:  Schutzgut Boden 

Art des Eingriffs Kleinflächige Zerstörung / Überplanung azonaler (Ober-)Böden (sumpfig-

anmoorige Böden und flachgründige Böden)  

Auswirkungen Veränderung der Bodenstruktur durch Verdichtung der Baufahrzeuge, Ver-

lust des Bodengefüges und der Wasseraufnahmefähigkeit, Versiegelung 

durch die Ausweitung der befestigten Uferböschungen 

Minimierungsmaß-

nahmen 

Reduzierung der Bodenversiegelung und -verdichtung auf das technisch 

unbedingt notwendige Mindestmaß, Vermeidung von Bodenverdichtung 

an staunassen bzw. überfluteten Standorten (z.B. rund um das Stillgewäs-

ser) 
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2.2.3 Schutzgut Wasser 

Tabelle 9:  Schutzgut Wasser 

Art des Eingriffs Umleitung des Bachlaufs, Eingriff in die Gewässersohle 

Auswirkungen z. B. Beeinflussung der Wassersättigung staunasser Böden,  

Minimierungsmaß-

nahmen 

Vermeidung von Stoffeinträgen während der Bautätigkeit in den Grund-

wasserkörper bzw. das Gewässer 

2.2.4 Schutzgut Klima / Luft 

Tabelle 10:  Schutzgut Klima / Luft 

Art des Eingriffs siedlungsnahe Gehölze als lufthygienisch wichtige Elemente werden durch 

die Aufweitung des Bachbettes entfernt 

Auswirkungen z. B. Kleinräumige Änderung des Geländeklimas durch Verlust von Kalt- 

und Frischluftproduktionsräumen, evtl. Beeinflussung vorhandener Kalt-

luftleitbahnen bzw. Windkanäle  

Minimierungsmaß-

nahmen 

Möglichst wenig Flächenversiegelung, Neupflanzung von Uferbegleitgehöl-

zen bzw. Entwicklung von gewässerbegleitender Vegetation durch Sukzes-

sion 

2.2.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Tabelle 11:  Schutzgut Landschaftsbild 

Art des Eingriffs Abbruch / Inanspruchnahme landschaftlich ansprechender Bereiche und 

Entfall von siedlungsnahen Naherholungsorten  

Auswirkungen z. B. Veränderung des Landschaftsbildes durch den Verlust von Bestands-

gehölzen und weiteren Strukturen wie bewachsene Böschungen, Saum-

streifen und Steinmauern 

Minimierungsmaß-

nahmen 

Nachpflanzung von Uferbegleitgehölzen nach Abschluss der Maßnahmen 

bzw. Entwicklung von gewässerbegleitender Vegetation durch Sukzession, 

Erhalt bestehender Sichtachsen von den Brückenbauwerken auf den Kien-

berg und Falkenstein 
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2.2.6 Schutzgut Arten und Lebensräume 

Tabelle 12:  Schutzgut Arten und Lebensräume 

Art des Eingriffs Eingriff in Vegetationsbestände, Gewässerbiotope und anthropogene 

Strukturen mit geeignetem Habitatpotenzial 

Auswirkungen Verlust von Lebensräumen und Verbundstrukturen, Beeinträchtigung von 

besonders geschützten Arten, Entfall von gesetzlich geschützten Biotopflä-

chen 

Minimierungsmaß-

nahmen 

Eingrünung des Bachlaufs mit standortgerechten, heimischen Gehölzen 

bzw. Entwicklung von gewässerbegleitender Vegetation durch Sukzession, 

Aufwertung vorhandener Biotope, Umsetzung vorgezogener Ausgleichs-

maßnahmen und Vermeidungsmaßnahmen für vorkommende saP-rele-

vante Tierarten 

2.3 Eingriffsregelung gem. § 15 BNatSchG 

Die Abarbeitung der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung erfolgt im gegenständlichen landschafts-

pflegerischen Begleitplan gemäß den fachlichen Vorgaben der BayKompV (Bayrisches Staatsministe-

rium für Umwelt und Verbraucherschutz, 2013) inkl. der dazugehörigen Vollzugshinweise „Kompen-

sation und Hochwasserschutz“ (u. a. Anlage 2 zum Rundschreiben der Obersten Baubehörde im Bay-

erischen Staatsministerium des Innern, Fassung mit Stand 02/2014). 

Mit der Umsetzung der Planung soll der Bachlauf der Steinacher Achen im Bereich des südlichen 

Siedlungsrandes des Ortsteils Pfronten-Steinach aufgeweitet werden, um den Hochwasserschutz zu-

künftig garantieren zu können. Die Böschungen sollen laut Wasserwirtschaftsamt der natürlichen 

Sukzession überlassen werden bzw. in Teilbereichen durch Anpflanzungen mit Gehölzen aufgewertet 

werden. Auf den Böschungs- und Deichabschnitten, auf denen künftig eine Entwicklung von Gehöl-

zen möglich ist, wird der Ausgangszustand „B112-WX00BK - Mesophile Gebüsche / Hecken“ ange-

setzt. Die Flächen der künftigen Gehölzbereiche werden nach Rücksprache mit der Unteren Natur-

schutzbehörde von dem flächengleich zu kompensierenden Bestandsbiotop abgezogen. Die verblei-

bende Flächengröße der biotopkartierten Gehölzstruktur nach Abzug des Prognosezustandes neuer 

Uferbegleitgehölze ist gemäß Abstimmung mit der zuständigen UNB über Wertpunkte auszugleichen. 

Darüber hinaus kommt es mit Umsetzung der Maßnahmen zu einer temporären Inanspruchnahme 

durch Baustelleneinrichtungsflächen. Auch diese Eingriffe gilt es zu kompensieren. Gemäß BayKompV 

und den Vollzugshinweisen zum Hochwasserschutz betrifft dies jedoch nur Biotoptypen mit einer 

Wertigkeit von größer oder gleich 4 Wertpunkten. Diese sind mit einem Beeinträchtigungsfaktor von 

0,4 zu bewerten. Für die weiteren Biotoptypen, die im Zuge der Hochwasseranpassung überplant 

werden, ist hingegen ein Beeinträchtigungsfaktor von 0,7 anzunehmen.  
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2.3.1 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

 

 

Abbildung 3:  Biotoptypen Bestand gemäß BayKompV 
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Kompensationsbedarf =   

Wertpunkt (Ausgangszustand) * Beeinträchtigungsfaktor [1/m²] * Fläche [m²]  

Tabelle 13:  Ermittlung des Ausgleichsbedarfs 

Bewertung des Schutzgutes Arten und Lebens-
räume 

Wert-
punkte 

Eingriffsflä-
che [m²] 

Eingriffs-
schwere 

Kompensati-
onsbedarf (WP) 

B112-WX00BK - Mesophile Gebüsche / Hecken (BK)  

Wird nach Abstimmung mit der UNB von der Flächen-

größe der neuentstehenden Gehölze im Prognosezu-

stand abgezogen und somit nicht gemäß  

BayKompV bilanziert (vgl. 2.3.3) 

10 10.933 - - 

F12 - Stark veränderte Fließgewässer 5 4.312 0 0 

F211 - Gräben, naturfern 5 135 0 0 

G11 - Intensivgrünland 3 4.732 0 0 

K11 - Artenarme Säume und Staudenfluren 4 89 0,7 249 

P11 - Park- und Grünanlagen ohne Baumbestand 

oder mit Baumbestand junger bis mittlerer Ausprä-

gung 

5 506 0,7 1.771 

P21 - Privatgärten und Kleingartenanlagen, struktur-

arm 
5 698 0,7 2.443 

P32 - Sport-/Spiel-/Erholungsanlagen mit geringem 

Versiegelungsgrad 
2 840 0 0 

S121 - Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer bedingt 

naturfern bis naturfern 
7 78 0 0 

V11 - Verkehrsflächen des Straßen- und Flugverkehrs, 

versiegelt 
0 2.655 0 0 

V12 - Verkehrsflächen des Straßen- und Flugverkehrs, 

befestigt 
1 1.056 0 0 

V51 - Grünflächen und Gehölzbestände junger bis 

mittlerer Ausprägung entlang von Verkehrsflächen 
3 379 0,7 796 

X132 - Einzelgebäude im Außenbereich 1 52 0 52 

Summe   26.465  5.311 

 

Ohne Einbeziehung der biotopkartierten Gehölze ergibt sich mit Umsetzung des Vorhabens ein Kom-

pensationsbedarf von 5.311 Wertpunkten. 
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2.3.2 Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffsfolgen 

Für den Prognosezustand wurde auf den künftigen Hochwasserdeichen und Böschungsbereichen 

analog zur Bestandssituation ebenfalls der Biotoptyp „B112-WX00BK - Mesophile Gebüsche / He-

cken“ angenommen. Da für die Entwicklungszeit bis zum Erreichen des Zielbiotops (mit einer ver-

gleichbaren Altersstruktur wie der gegenwärtige Bestand) lediglich eine Spanne von etwa 25 Jahren 

zu erwarten ist und der Biotoptyp ohnehin einen Grundwert von 3 aufweist, ist kein Abschlag vom 

Prognosewert anzusetzen (vgl. Tabelle zur Berücksichtigung des Prognosewerts nach 25 Jahren Ent-

wicklungszeit nach BayKompV). Ein Abschlag im Sinne eines timelags ist demnach nicht erforderlich.  

2.3.3 Eingriffe in gesetzlich geschützte Biotopflächen (§ 30 BNatschG) 

Wie bereits in der Tabelle 13 aufgeführt, ergeben sich durch die Umsetzung des geplanten Projektes 

nicht zu vermeidende Eingriffe in nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschützte Gehölzbiotope. Dies be-

trifft das Gewässer-Begleitgehölz (Biotop-Nr. 8429-0059 „Steinacher Achen mit Begleitvegetation 

südlich Steinach“) beidseitig der Steinacher Achen, das in Summe etwa 1,09 ha des Plangebietes ein-

nimmt.  

Der Ausgleich für diese nicht zu vermeidende Inanspruchnahme von biotopkartierten Gehölzen soll 

nach Umsetzung der Planung innerhalb des Projektgebietes erfolgen, indem in ausgewählten Ab-

schnitten (basierend auf den Vorgaben des WWA Kempten) der Ausgangsbiotoptyp (B112-WX00BK - 

Mesophile Gebüsche / Hecken (BK)) entlang der neuentstehenden Böschungen wiederhergestellt 

wird. Die nachfolgende Tabelle 14 listet den flächeninternen Ausgleich des biotopkartierten Gehölzes 

durch die künftige Bepflanzung und natürliche Gehölzsukzession auf den Böschungen des Bachlaufs 

auf. 
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Tabelle 14: Kompensation des biotopkartierten Begleitgehölzes 

Ausgangszustand nach der Biotop- u. Nut-
zungstypenliste 

Prognosezustand nach der Biotop- u.  Nutzungsty-
penliste 

Kompensationsmaßnahme 

Bezeichnung 
Bewertung 

in WP 
Bezeichnung 

Bewertung 

in WP 

Time 

Lag 
Fläche (m²) Aufwertung 

Kompensationsumfang in 

WP 

B112-WX00BK - Mesophile Gebüsche 

/ Hecken 

10 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 5.287 0 0 

V51 - Grünflächen und Gehölzbe-

stände junger bis mittlerer Ausprä-

gung entlang von Verkehrsflächen 

3 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 273 7 1.911 

G11 - Intensivgrünland 3 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 889 7 6.223 

P11 - Park- und Grünanlagen ohne 

Baumbestand oder mit Baumbestand 

junger bis mittlerer Ausprägung 

5 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 502 5 2.510 

P32 - Sport-/Spiel-/Erholungsanlagen 

mit geringem Versiegelungsgrad 

2 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 159 8 1.272 

V11 - Verkehrsflächen des Straßen- 

und Flugverkehrs, versiegelt 

0 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 233 10 2.330 

V12 - Verkehrsflächen des Straßen- 

und Flugverkehrs, befestigt 

1 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 705 9 6.345 

K11 - Artenarme Säume und Stauden-

fluren 

4 B112-WX00BK - Mesophile Gebü-

sche / Hecken 

10 - 80 6 480 
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Ausgangszustand nach der Biotop- u. Nut-
zungstypenliste 

Prognosezustand nach der Biotop- u.  Nutzungsty-
penliste 

Kompensationsmaßnahme 

Gesamtfläche des prognostizierten Zielbiotops 8.128 
(wird aufgrund des gesetzlichen Biotopschutzes über 

die Flächengröße ausgeglichen und nicht über Wert-

punkte)  
 

Von den 10.933 m² großen, biotopkartierten Gewässer-Begleitgehölzen (Biotoptyp: B112-WX00BK - Mesophile Gebüsche / Hecken) entlang der Stein-

acher Achen können durch die anschließende Wiederanpflanzung und künftige Sukzession auf den Böschungen und Deichanlagen rund 8.128 m² 

innerhalb des Projektgebietes kompensiert werden. Die Differenz von 2.805 m² ist nach Rücksprache mit der zuständigen unteren Naturschutzbe-

hörde über einen externen Ausgleich bzw. ein Ökokonto zu begleichen. Der insgesamt notwendige Ausgleichsbedarf bestehend aus den 2.805 m² x 10 

WP = 28.050 WP zuzüglich dem Ausgleichsbedarf von 5.311 WP abseits der biotopkartierten Gehölze (vgl. Tabelle 13) beläuft sich folglich auf 33.361 

WP.  

 

Als flächeninterne Ausgleichsfläche wird die Aufwertung des bestehenden Stillgewässers mit Forellenbesatz auf dem Flurstück 659/63 herangezogen. 

Das gegenwärtig recht strukturarme und stellenweise in Beton eingefasste Gewässer soll durch die Anlage eines naturnah gestalteten Uferrandbe-

reichs mit Flachwasserzonen, Hochstaudenfluren und einem begleitenden Gehölzmantel eine deutliche ökologische Aufwertung erfahren. Darüber 

hinaus führt die Entnahme des Fischbesatzes in Kombination mit der Einbringung zusätzlicher Strukturelemente, insbesondere von Totholz, zu einer 

funktionalen Verbesserung des Gewässers als Reproduktionshabitat für die lokale Amphibienfauna. Der Ausgangszustand S121 - Oligo- bis mesotro-

phe Stillgewässer bedingt naturfern bis naturfern soll zu dem Mittelwert des Zielzustand S122 - Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer, bedingt naturnah 

(10 WP) und S123 - Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer – natürlich oder naturnah (14 WP) entwickelt werden und somit 12 Wertpunkte pro m² gene-

rieren (vgl. Maßnahmenplan).  
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Tabelle 15: Kompensationsumfang für den verbleibenden Ausgleichsbedarf 

Ausgangszustand nach der Biotop- u. Nut-
zungstypenliste 

Prognosezustand nach der Biotop- u.  Nutzungsty-
penliste 

Kompensationsmaßnahme 

Bezeichnung 
Bewertung 

in WP 
Bezeichnung 

Bewertung 

in WP 

Time 

Lag 
Fläche (m²) Aufwertung 

Kompensationsumfang in 

WP 

S121 - Oligo- bis mesotrophe Stillge-

wässer bedingt naturfern bis natur-

fern 

7 S122/123 - Oligo- bis mesotrophe 

Stillgewässer, bedingt naturnah – 

natürlich oder naturnah 

Mittelwert: 

12 

- 186 5 930 

Gesamtsumme Kompensationsumfang in Wertpunkten   930 

 

Abzüglich der 930 WP, die durch die Aufwertung des Stillgewässers generiert werden, ergibt sich ein Ausgleichsbedarf von 32.431 Wertpunkten 

(33.361 WP - 930 WP), die nach Rücksprache mit dem Wasserwirtschaftsamt über die generierten Ökopunkte an der Geltnach kompensiert werden.  
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Abbildung 4:  Biotoptypen Planung gemäß BayKompV 
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3 Planungsalternativen 

Aufgrund der siedlungsnahen Lage sowie der Notwendigkeit, den Bachlauf für potenziell auftreten-

den Hochwasserereignisse zu verbreitern und entsprechende Hochwasserschutzmaßnahmen umzu-

setzen, sind für das gegenständliche Planvorhaben unter der Prämisse der Erreichung des Planungs-

zieles keine sinnvollen Alternativen vorhanden. 

4 Maßnahmenübersicht 

Zusammenfassend werden für das Projekt die folgenden Vermeidungs- (V) und Ausgleichsmaßnah-

men (A) festgelegt. Die Verortung der jeweiligen Maßnahmen ist dem Maßnahmenplan zu entneh-

men. 

Tabelle 16:  Zusammenfassung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Nr. Kurzbeschreibung der Maßnahme Lage 

1 V Aufstellen eines Reptilienschutzzauns und Abfang der Zauneidechsen 

Um das Einwandern von Zauneidechsen in die Abgrabungsbereiche an 

der Bachsohle und den Böschungen zu verhindern, ist ein Reptilien-

schutzzaun entlang der süd- und nordexponierten Uferböschungen nahe 

der Eisenbahnbrücke zu installieren. Das gleiche gilt für die südliche 

Baugrenze, die durch den Alpengarten verläuft. Entlang der Eingriffs-

grenze ist ebenfalls ein Reptilienschutzzaun aufzustellen, der das Ein-

wandern von Zauneidechsen aus dem Alpengarten in den Bereich der 

Bachaufweitung verhindert. Der Zaun ist ordnungsgemäß im Boden zu 

verankern und muss aus einem glatten Kunststoff bestehen, um sowohl 

das Untergraben als auch das Überklettern des Zaunes zu verhindern. 

Der Zaun muss während der Winterstarre der Zauneidechsen aufgebaut 

werden (zwischen Anfang November und Anfang März), um die Indivi-

duen zu Frühlingsbeginn vom Baufeld abgeschirmt zu haben. Der Ver-

lauf des Zauns ist der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen. 

Im Eingriffsbe-

reich am Alpen-

garten sowie im 

Osten an den 

Böschungen der 

Bahntrasse 

2 V Abfang und Umsiedlung der Zauneidechse 

Die lokale Population der Zauneidechse ist innerhalb des durch Schutz-

zäune abgetrennten Bereichs des Alpengartens bis zum Beginn der Paa-

rungszeit (bis Mitte Mai) durch Fachpersonal abzufangen und auf die 

vorab hergestellten Ausgleichsflächen (vgl. CEF1) umzusiedeln. Das glei-

che Vorgehen ist auch entlang der Böschung an der Eisenbahnbrücke 

durchzuführen. Im Zuge der Abfangtätigkeit sind neben der Zau-

neidechse auch die vergesellschaftet vorkommenden Reptilienarten ein-

zufangen und an die Waldrandbereiche des Falkensteins zu bringen, wo 

die Arten nachweislich bereits vorkommen. 

Im Alpengarten 

sowie ggf. an der 

Bahntrasse 
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Nr. Kurzbeschreibung der Maßnahme Lage 

3 V Bauzeitenregelung bei Eingriffen in das bestehende Reproduktionsge-

wässer für Amphibien 

Sollte es im Zuge der Baumaßnahmen zu Eingriffen in das Stillgewässer 

kommen, sind diese ausschließlich ab Herbst (Ende September bis No-

vember) vorzunehmen. Durch den Zeitraum wird sichergestellt, dass die 

Metamorphose der Jungtiere abgeschlossen ist und sich zudem noch 

keine adulten Amphibien zur Überwinterung innerhalb des Gewässers 

befinden. Die geplanten Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung des 

Stillgewässers sind bis spätestens Anfang März abzuschließen, um die 

Kontinuität der Funktion als Reproduktions- und Laichhabitat sicherzu-

stellen. 

Sollte die Aufwertung des Stillgewässers nicht innerhalb des angegebe-

nen Zeitraumes umsetzbar sein, sind gegebenenfalls Umsiedelungsmaß-

nahmen bzw. die Anlage eines Ersatzgewässers vor der Laichzeit umzu-

setzen. 

Stillgewässer 

südl. der Steina-

cher Achen 

4 V Durchführung von Baumaßnahmen in wasserführenden Fließgewäs-

serabschnitten nur außerhalb der Fortpflanzungszeit der Groppe  

Zum Schutz der Groppe sind die Baumaßnahmen an der Fließgewässer-

sohle vorzugsweise nach dem Trockenfallen des betroffenen Abschnit-

tes durchzuführen. Sollte dieses nicht möglich sein, sind die Eingriffe 

ausschließlich außerhalb der Fortpflanzungszeit, also von Juni bis Feb-

ruar umzusetzen. Bei vorhandenen Restwasserpfützen innerhalb des 

Bachbetts ist vor dem Eingriff über eine Umweltbaubegleitung zu über-

prüfen, ob die konkrete Pfütze Individuen der Groppe aufweist. Sollte 

letzterer Fall eintreten, sind die Groppen aus den betroffenen Pfützen 

abzukeschern und in einen wasserführenden Fließgewässerabschnitt au-

ßerhalb des Eingriffsbereichs zu überführen. 

Vor allem im 

Ostteil der Stein-

acher Achen 

5 V Brutzeitbeschränkung Gehölzrodung 

Rodungsmaßnahmen der Gehölze inkl. Abfuhr des Schnittguts sind au-

ßerhalb der Brutzeit zwischen dem 01. Oktober und dem 29. Februar 

durchzuführen. Das anfallende Schnittgut ist unverzüglich abzutranspor-

tieren um zu vermeiden, dass künstlich und unbeabsichtigt angelegte 

Reisighaufen entstehen, in denen sich Vögel oder Reptilien ansiedeln. 

Gesamte Ge-

hölzbestände, 

die vorhabenbe-

dingt gefällt 

werden 

6 V Die vorhandenen Vogelnistkästen sind vor Beginn der Vogelbrutzeit 

(also zwischen dem 01.10. und dem 28.02.) in vergleichbare Habitate 

im räumlichen Umfeld umzuhängen.  

Um eine Störung während der Brutzeit zu unterbinden, sind die Nistkäs-

ten im Zeitraum zwischen dem 01. Oktober und 28. Februar an lichte 

Im gesamten 

Eingriffsbereich 
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Nr. Kurzbeschreibung der Maßnahme Lage 

Waldrandbereiche oder parkähnliche Gärten mit Laub- und Nadel-

baumanteil umzuhängen. 

7 V Abmähen der Weidenröschenbestände zur Vermeidung einer Ansied-

lung des Nachtkerzenschwärmers während der Baufeldfreimachung 

Die Weidenröschenbestände entlang des Grabens sind ab Mai regelmä-

ßig abzumähen, um eine Ansiedlung des Nachtkerzenschwärmers wäh-

rend der Bauphase zu verhindern. Durch die fehlende Wirtspflanze ist 

eine Ansiedlung und somit eine potenzielle Betroffenheit der Art ausge-

schlossen. Gleiches Vorgehen gilt auch für die Einzelpflanzen des Arznei-

Thymians und Großen Wiesenknopfes, die durch eine frühzeitige Mahd 

die potenzielle Ansiedlung des Thymian- oder des Dunklen Wiesen-

knopf-Ameisenbläulings verhindern. 

Im Alpengarten 

8 V Kontrolle des Brückenbauwerks auf das Vorkommen von Fledermäu-

sen 

Da die einzelnen Spalten in den Brückenbauwerken der Tiroler Straße 

und Scheiberwegs als temporäre Hangplätze für Fledermäuse geeignet 

sind, ist vor dem Abbruch über eine Kontrolle durch Fachpersonal si-

cherzustellen, dass eine Betroffenheit von Einzeltieren ausgeschlossen 

werden kann. Gegebenenfalls sind an geeigneten Strukturen Einwege-

verschlüsse anzubringen. 

Brückenbau-

werke Tiroler 

Straße und 

Scheiberweg 

9 V Vermeidung nächtlicher Bauarbeiten während der Aktivitätsphase der 

Fledermäuse 

Um die Störung von Fledermäusen in ihrem Jagdhabitat oder auf einer 

Flugroute zu vermeiden, sind die baulichen Maßnahmen während der 

Aktivitätszeit der Fledermäuse (01. April bis 31. Oktober) nur untertags 

durchzuführen („Tageslichtbaustelle“). Auf eine nächtliche Beleuchtung 

ist zu verzichten. 

Gesamter Ein-

griffsbereich 

10 

CEF 

Herstellen von Ersatzhabitaten für die Zauneidechse 

Angestrebt ist ein Komplex aus mindestens vier Anhäufungen aus Stei-

nen, Reisig und Totholz sowie angrenzender Sandlinsen für die Eiablage. 

Die Haufen sollten vollsonnig stehen und nach Möglichkeit eine räumli-

che Anbindung an die Bahngleise und Bahnböschungen haben, die be-

reits von zahlreichen Zauneidechsen besiedelt werden. Die Steinschüt-

tungen sollten eine Mindestgröße von 2-3 m Breite, 5-10 m Länge und 

etwa 1 Meter Höhe aufweisen. Das Gesteinsmaterial sollte eine Korn-

größe zwischen 10 und 40 cm aufweisen. Um frostsichere Überwinte-

rungsmöglichkeiten zu gewährleisten, müssen die Steinschüttungen 

mindestens einen Meter unter die Geländeoberkante reichen. Pro 

Nordöstlich der 

Bahngleise auf 

Flurstück 

659/100 und 

1379 Gemar-

kung Steinach-

Pfronten 
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Steinriegel ist vorgelagert eine mindestens 2 Meter breite Sandlinse mit 

einer Mächtigkeit von mindestens 50 cm einzubringen. 

11 A Ausgleich des nach § 30 BNatschG geschützten Uferbegleitgehölzes 

Neuanlage einer linearen Gehölzpflanzung und Zulassen natürlicher Ge-

hölzsukzession als Kompensation für den Eingriff in biotopkartierte Be-

standsgehölze. Der Prognosezustand der künftigen Gehölzsukzession 

und einer zusätzlichen Anpflanzung auf den Böschungen und Deiche ist 

nach Rücksprache mit der UNB als Ausgleich heranzuziehen.  

Neuentstehende 

Böschungsberei-

che entlang der 

Steinacher 

Achen 

12 A Ökologische Aufwertung des Stillgewässers 

Das südlich der Steinacher Achen gelegene Stillgewässer wird durch den 

Rückbau der betonierten Uferbefestigungen sowie durch die Entwick-

lung eines naturnahen Uferrandbereichs mit Flachwasserzonen, Hoch-

staudenfluren und einem Gehölzmantel ökologisch aufgewertet. Zusätz-

lich trägt die Entnahme des Fischbesatzes in Verbindung mit der Einbrin-

gung weiterer Strukturlemente, insbesondere von Totholz, zu einer 

funktionalen Verbesserung des Stillgewässers als Reproduktionshabitat 

für die lokale Amphibienpopulation bei. Hiervon profitieren insbeson-

dere Grasfrosch, Erdkröte und Bergmolch.  

Flurstück 

659/63, Gemar-

kung Steinach-

pfronten 

5 Fazit 

Im Rahmen der in Kap. 2.3 erläuterten Eingriffs-/Ausgleichsbilanz ergibt sich ein Wertpunktedefizit 

von 32.431 WP. Dieses wurde nach Rücksprache mit der unteren Naturschutzbehörde sowohl aus 

dem allgemeinen Ausgleichsbedarf des Vorhabens als auch aus dem Bestand des nach § 30 biotop-

kartierten Uferbegleitgehölzes ermittelt, der durch den prognostizierten künftigen Sukzessions- be-

ziehungsweise Anpflanzungszustand nicht vollständig kompensiert werden kann. Demnach werden 

im Zuge des Vorhabens nach Durchführung der Hochwasserschutzmaßnahme rund 75 % des biotop-

kartierten Uferbegleitgehölzes, entsprechend 8.128 m² von insgesamt 10.933 m², sukzessive wieder-

hergestellt. Das verbleibende Viertel des Bestandes, das nicht innerhalb des Projektgebietes wieder 

ausgeglichen werden kann (entspricht 28.050 WP) sowie die sonstigen projektbedingten Eingriffe 

(vgl. Tab. 13, 5.311 WP), wird durch die Maßnahme auf Fl.-Nr. 659/63 (Aufwertung Stillgewässer, 930 

WP) sowie eine Ökokontomaßnahme (32.431 WP) entlang der Geltnach kompensiert. Vorbehaltlich 

der Zustimmung durch die zuständige Untere Naturschutzbehörde können die projektbedingt verur-

sachten Eingriffe in Natur und Landschaft mit dem vorliegenden Maßnahmenkonzept folglich ausge-

glichen werden, ein Kompensationsdefizit verbleibt nicht. 

 


